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Berlin, 4. November. Die von Paris gemeldete Nachricht, 
General Lamarmora ſolle in Paris die europälſche Konferenz be⸗ 
fürworten, beſtätigt, daß Italien für ſeinen Theil die Berathung 
der Mächte zu befürchten keinen Grund hat. Das Einverſtändniß 
Preußens und Englands im Großen und Ganzen wegen der Be- 
handlung der Angelegenheit, oder doch die gleichmäßig darüber in 
Berlin und London hertſchende Auffaſſung und Anſicht wurde ſchon 
am Sonntag von London und bier aus gemeldet. Jetzt haben aber 
die Thatſachen und Exreigniſſe das Wort: die Konferenz ſteht nicht 
im Vordergrunde. Was in Italien vorgeht, iſt von größtem Intereſſe, 
und es hat den Anſchein, als ſollten die italieniſchen Wünſche da⸗ 
bel ſchlleßlich nicht zu Schaden kommen. 

— Die Königliche Münz-Direktion hat bei Prüfung der ihr 
eingejandten falſchen Münzen darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
vielen zum Vorſchein gekommenen falſchen preußtſchen Einthaler⸗ 
ſtücke mit der Jahreszahl 1829 und dem Münzzeichen D. und der 
Jahreszahl 1830 mit dem Münzzeichen A ohne Zweifel aus einer 
und derſelben, im Negierungsbezirfe Potedam befindlichen Fabrik 
ſtammen. 

— Für die Verwundeten von Langenſalza hat die Frau Gräfin 
v. Bismard 1000 Thlr. geſchenkt. 

— Geſtern Vormittag um drel Viertel 9 Uhr iſt hier an 
Entkräftung der Geheime Juſtizrath Friedrich Focke im 75. Lebens- 
jahre verſchleden. Er gehörte zu den Gründern der Geſellſchaft 
zur Befördreung des Chriſtenthums unter den Juden und war durch 
45 Jahre das eluflußreichſte Mitglied ihre Vorſtandes. 
— Der „Standard“, die „Für“ und „Wider“ bezüglich der 
projektirten Konferenz über die römtſchen Wirren erwägend, wirft 
die Frage auf: „IR auch nur die entfernteſte Wahrſcheinlichkelt 
vorhanden, daß die zu dieſer Konferenz geladenen Mächte ſich vor⸗ 
ber über eine Baſis zur ſchließlichen Löſung einigen werden? Hat 
man ſich über eine ſolche Baſis nicht geeinigt, jo haben die Be- 
rathungen der Konferenz nicht mehr Werth als die eines Debattir- 
Hubs. Eine Schwierigkeit flarıt uns in limine ins Geſicht, näm⸗ 
lich: eine Konferenz berufen zur Feſtſetzung des gegenſeitigen Ver⸗ 
bältnifjes zwiſchen dem heiligen Stuhl und Italten, an dem Ita- 
lien nicht Theil nimmt, würde ſicher nicht zu einer Löſung gelan⸗ 
gen, die von Dauer iſt. Italien hat ſich ſtets eiferſüchtig gewel⸗ 
gert, das Recht irgend einer anderen Macht, jet es einer katholl⸗ 
ſchen oder einer proteſtantiſchen, als Frankreich, ſich in feine An- 
gelegenbeſten und die des Papſtes einzumiſchen, anzuerkennen. Eine 


Konferenz zur Löſung der römischen Frage muß, wenn fie. zu einem 
dem Papſte etwas garantiren. | 
Werden aber die nichtkatholiſchen Mächte das thun? England wird 


befriedigenden Meſultate führen joll, 


es entſchleden nicht thun. Eine engliſche Regierung möchte, ſobald 
fie die Ueberzeugung hätte, daß durch ihre Weigerung, an einer Konfe- 
tenz Theil zu nehmen, ein Plan, der eine befriedigende Löſung ver- 
ſpräche, zu Boden fallen würde, ihre Vertreter ſenden; aber feine 
engliſche Regierung wird dem Papſt Rom garantiren, und wenn 
irgend eine Regierung eine ſolche Garantie einginge, würde fie das 
Papter nicht werth fein, auf welches fie geſchrieben iſt. Kein eng⸗ 
liſcher Minifter würde es unternehmen, Italien zur Erfüllung von 
Verpflichtungen zu drängen, die es in Bezug auf die Reſpektlrung 
des päpſtlichen Gebietes übernommen, und jeien dieſe Verpflichtun⸗ 
gen vie allerbeiligſten und die Nichtachtung derſelben noch jo ſchimpf⸗ 
lich. Die Frage iſt eine, die uns in der That eigentlich gar nichts 
angeht und wir ſollten daher mit unjerer Elnmiſchung ſehr auf 
der Hut ſein. Wir können uns nicht dazu verpflichten, die welt⸗ 
liche Macht zu unterſtützen und wir haben weder das Recht noch den 
Beruf, uns zu Gunſten der Abſchaffung derſelben zu erklären. Die 
preußiſche Regierung mag vielleicht an einer Konferenz Theil neh- 
men, wenn fie von der Italtenſſchen dringend darum erſucht wird; 
aber ihre Stellung iſt eine äußerſt delikate. Die große Majorität 
der preußtſchen Unterthanen find Proteſtanten und Freunde Jta- 
liens; ihnen gegenüber könnte der König nicht gut die weltliche 
Macht garanttren; auf der anderen Seite würde er aus Rückſicht 
auf die Gefühle von jo vielen Millionen katholiſcher Unterthanen, 
ſowie ia Anbetracht ſeines eigenen Jutereſſes ſich wohl hüten, ſich 
für den Sturz des Papſtthums auezuſprechen Wir glauben 
nicht, daß der Kaifer eine Konferenz zuſammenbringt, es jei denn, 
daß er feine Einladung auf die katholiſchen Mächte beſchränke und 
alſo faktiſch mit Oeſterreich und Spanten über das Arrangement 
dellberire, welches beiden, dem Papſte und dem Könige von Ita⸗ 
lien, aufoktroytrt werden ſoll. Was Napoleon eigentlich wünſcht, 
iſt ein Aueſpruch eines europälſchen Arcopags — ein Schleds⸗ 
ſpruch, der ſich auf die öffentliche Meinung fügt und vor dem 
alle Parteien ſich beugen. Aber, wie wir bereits gezeigt haben, es 
iſt eine ſehr ſchwache Chance vorhanden, irgend etwas der Art zu 
erlangen.“ 

Kiel, 1. November. Se. Königliche Hoheit der Prinz-Ad⸗ 
miral Adalbert ging heute Nachmittag mit der Bahn nach Ham⸗ 
burg; Oberpräſident von Scheel-Pleſſen und viele Offiziere der 
Marine begleiteten den Prinzen auf den Bahnhof. 

Karlsruhe, 29. Ottober. Das heute erſchlenene Regie 
zungeblatt enthält eine „Allerböchſtlandesherrliche Verordnung“, die 
Elurichtung eines tvangeliſch-proteſtantiſchen theologiſchen Seminare 
an der Univerſttät Heidelberg betreffend. 

Heidelberg, 2. November. Ueber die Verbältniſſe der 
ſüuddeulſchen Staaten zu dem Norden und den Anſchluß an den 
Nordbund findet gegenwärtig wieder ein diplomatiſcher Aus tauſch 
zwiſchen erſteren ſtatt, und Baden dringt auf baldige Entſchließun⸗ 
den, da es eine Entſcheldung treffen muß. Stagteminiſter Mathy 
bat auth in Bezug darauf in der Erſten Kammer die entſchiedene 
Erklärung wörtlich gegeben: „Ich aber bin feſt davon überzeugt, 


daß, wenn wir nicht in ganz kurzer Zeit dem norddeutſchen Bunde 
angehören, wir zu exiſtiren aufgehört haben werden.“ 
ustand. 

Wien, 1. November. Die Wiener find nicht ganz ohne 
Beſorgniß, daß Kalſer Franz Joſeph in Paris ſich von der dort 
beerſchenden papſtfreundlichen Polſtik anſtecken laſſen könne. Zu 
ihrer Beruhigung jagt man, daß Napoleon feinen Einfluß beim 
Papſte geltend machen werde, daß er in Abänderungen des Kon- 
kordats willige. 

— Nachdem das Abgeordnetenhaus die Geſetzentwürfe über 
Ehe und Schule erledigt und der Juſtizminiſter pv. Hye den neuen 
Strafgeſetzentwurf mit einer langen, ſehr beifälig aufgenommenen 
Rede eingebracht hatte, vertagte ſich das Haus bie künftigen Dien⸗ 
ſtag, den 5. November. Die beiden Geſetzentwürfe über Ehe und 
Schule werden nun in das Herrenhaus wandern. Welches Schlck⸗ 
ſal denſelben dort bevorſteht, läßt fi bis jetzt durchaus nicht vor⸗ 
ausſagen, da es ſogar noch immer nicht entſchieden iſt, ob die Re⸗ 
gierung mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ih einver- 
fanden erklären werde. Man fleht ee nicht blos als einen Zufall 
an, daß der Miniſter Graf Taaffe bel der Abſtimmung fehlte; er 
entfernte ſich, als zur dritten Leſung geſchritten wurde. 

— In hieſigen und auswärtigen Journalen häufen ſich jetzt 
die Nachrichten über 1 Rüſtungen Rußlands, über das 


Vorſchieben bedeutender ru tuppenförper an die öſtecreichi⸗ 
hen und türktſchen Grenzen, kurz, über Maßregeln, welche feind- 
ſeltge Intentionen gegen Oeſterteſch mit Grund befürchten ließen. 
Erkundigungen an kompetenter Stelle ergeben, daß dieſe Beſorgniſſe 
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Paris, 1. November. Die Truppenbewegungen nach dem 
Süden ſcheinen ihren Höhepunkt erreicht zu haben, wenigſtens wird 
die Pariſer Armee nicht vermindert, wie mehrere Blätter angefün- 
digt haben; die Divifion Picard hat kelneswege Ordre erhalten, 
ſich marſchbereit zu machen. Die Beurlaubungen find in dieſer 
Diviſten aus dem Grunde nicht geſtattet, weil Offizlere und Sol- 
daten in Handhabung der Chaſſepot-Gewehre eingeübt werden jol- 
len, mit denen die Divifion Picard kürzlich verſehen wurde. Die 
Kriegepartei iſt zur Ordnung ger fen worden; denn die Erklärung 
des „Konſtitutlonnel“ galt nicht blos der „Patrie“, ſondern dem 
ganzen händelſüchtigen Schwarm von Leuten, die bei jedem Fort- 
ſchritte in beiden Hemiſphären „die Waffenehre Frankreichs“ befleckt 
und die „Aſpiratlonen des Volkes“ gekränkt erklären. 

Paris, 2. November. Das Kabinet Menabrra will den 
Bevölkerungen des Kirchenſtagtes das Recht der freien Wahl nicht 
zugeſtehen, obgleich die ganze ſtaatliche Berechtigung des italieni- 
ſchen Einheitsſtaates und der italienische Charakter des Generals 
Menabrea ſelbſt, der als Savoparde Franzoſe wäre, wenn er 
nicht ſich ſelbſt für Itallen entſchleden hätte, auf dieſem Rechte 
beruhen. Menabrea hat den König zwar das Cavourſche Teſtament 
beſtätigen, ja, eine Löſung mit Garlbaldi zuſagen laſſen, wie er in 
ſeinem Runbſchretben ſich ſehr gewandt, ja gerieben bewegte, aber 
er bat gleichzeitig hier angezeigt, daß er das Plebiscit römiſcher 
Bevölkerungen verwerfe. Dieſes Zurückweichen hat dann ſofort 
die franzöſiſche Regierung beſtimmt, nicht bloß in Civita-Vecchla 
und Rom durch Belagerungszuſtand Volkeäußerungen zu verhüten, 
ſondern auch die wichtigeren Punkte des Ecbgutes Petri beſetzen 
zu laſſen. Die päpſtlichen Zuaven, die in Rom jetzt durch die 
Franzoſen überflüſſig geworden find, werden alsbald wieder in den 
Orten der Umgegend erwartet, jo daß einerjeits die Verläugnung 
des Florentiner Kabinets, andererjeits die neue Bedrohung von 
päpſtlichen Zuaven natürlich die Bevölkerungen wieder einſchüchtern 
wird. Die franzoͤſſche Krlegspartel ſchreit, ihre Armee könne doch 
unmöglich zum bloßen Wächter⸗ und Schergendlenſte für den Papſt 
ſich herablaſſen, fie müſſe Thaten thun, Ruhm ärnten sc., ſie müſſe 
vor allen Dingen die ſtaltentſche Armee wieder zum Lande hinaus⸗ 
drängen und das Florentiner Kabinet zwingen, feierlich ſeinen Ver⸗ 
nicht auf Rom zu beftätigen, obwohl derſelbe ſchon im September 
Vertrage enthalten lei; Frankreich habe den September-Vertrag treu 
beobachtet, Jialten habe feine Verpflichtungen nicht gehalten, es habe 
die päpſtliche Grenze nicht ſchützen wollen, Frankreiche Vertrauen auf 
Italiens Rechtlichkeit ſet getäuscht worden; Frankreich ſel gezwungen 
worden, nach Rom zu gehen, da habe Italten es gewagt, gleichfalls 
in den Kirchenſtaat einzurücken; was bedeute dieſer verwegene Ver- 
ſuch! Die italienſſche Intervention ei zunächſt ein Proteſt gegen 
die franzöſſſche Intervention, ſodann eine Pfandergreifung, ein 
Schritt auf Rom... Was nun? Die „France“ antwortet darauf 
mit der dürren Drohung: „Die franzöſiſche Armee iſt nach den römi- 
ſchen Staaten geeilt, um dort die Gartbaldiſchen Banden zu be⸗ 
kämpfen, welche die Autorität des heiligen Stuhles bedrohen; die 
italteniſche Armee fordert die Banden auf, ſich aufzulöſen, aber ſie 
verläugnet nicht das Unternehmen derſelben. Hieraus folgt, daß 
dieſe beiden Armeen, die einander gegenüber ſtehen, dort aus zwei 


Schule auszuarbeiten, hört man 
ig äusſprechen, das Herrenhaus 
d es der Regierung willkom⸗ 
aftigen Kampfe mit der Geiſt⸗ 
in ſehr gereizt. Als die Ant- 
Kalſer den Biſchöfen erthellt 
ovinz eine Hacke und hackte 
welche vor der Kirchthür ge- 
it Blattern aus der Provinz 


ganz entgegengeſetzten Urſachen ſtehen; es iſt keine gemiſchte Aktion, 
ſondern eine getrennte Aktion; es berrſcht bereits Verwirrung, es 
wird vielleicht morgen ſchon der Zuſammenſtoß da ſein. Was ge⸗ 
ſchleht, wenn unſere Feinde durch die italienijche Armee unterſtützt 
werden und wenn unſere Alllirten, die Soldaten des heiligen Ba- 
ters, mit den Soldaten des Königs Viktor Emanuel bandgemein 
werden?" Die „France“ betont, daß Frankreich, als es ſeine Heere 
nach Rom ſchickte, eigentlich gar nicht habe dulden dürfen, daß 
Italiener einrüdten; wäre dieſer Punkt der militäriſchen und poli- 
tiſchen Ehre klar ausgeſprochen geweſen, jo würde das neue Flo⸗ 
rentiner Kabinet nicht gewagt haben, durch eine wahnwitzige Ver- 
wegenhelt zu debutlren. „Jetzt iſt die Invaſion eine vollbrachte 
Thatſache, es gilt jetzt, dieſelbe entweder zu begrenzen oder fie zurück⸗ 
zutreiben.“ Die „France“ verlangt, die franzoͤſiſchen Generale ſollen, 
wenn man „die Mäßigung bis zum Exzeß treiben wolle“, den Ita⸗ 
lienern jagen: „Ihr beſetzt die und die Punkte, und zwar einzig 
und allein zu dem Zwecke, den revolutionären Banden den Durch- 
gang abzuſchneiden; aber Ihr thut keinen Schritt weiter vor!“ — 
Die „France“ jedoch findet, daß man feſt und reſolut auftreten, 
die italteniſche Natlonalempfindlichkeit nicht berückſichtigen, ſondern 
eine Sommatlon an die italieniſche Regierung richten müſſe, fie 
habe ſofort päpſtliches Gebiet zu verlaſſen, und wenn fie dies ver⸗ 
weigert, ſo ſchützt das Schwert Frankreichs ſein Recht.“ 

Paris, 2. November. Die „patriotiſchen Beklemmungen“, 
an denen die franzöſtſch⸗gouvernementale Welt ſeit dem Einmarſch 
der italteniſchen Truppen ins päpſtliche Gebiet leidet, wollen ſich 
noch nicht legen. Der Kalſer ſelbſt iſt ernſt, düſter und abge⸗ 
ſchloſſen. Er bat geſtern Niemanden empfangen, keinen ſeiner 
Minifter auch nur ſehen mögen. Er blieb allein in St. Cloud, 
nachdenklich über Entſchließungen brütend, die zu faſſen ihn un⸗ 
ſäglich ſchwer zu werden ſchelnen. Marquis de Mouſtier präſen⸗ 
tirte ſich zweimal im Schloſſe und wurde zweimal nicht vorgelaſſen. 
So vergingen Allerheiligen. Heute iſt ſeit 9 Uhr Morgens großer 
Miniſterrath. Da ſollen endlich definitive Entſcheidungen getroffen 
werden. Man kündigt für morgen eine Reglerungs-Erklärung im 
„Moniteur“ an (ſiehe geſtriges Abendtlatt). Das Menabrea'ſche 
Rundſchreiben hat, jo viel konnte feſtgeſtellt werden, feiner anſchei⸗ 
nend verſöhnlichen Form wegen hier nur einen ſehr unangenehmen 
Eindruck hervorgerufen, und in der Stimmung, in der man ſich 
einmal befindet, iſt man geneigt, Hohn und Verachtung aus jeder 
offiziellen Kundgebung herauszuleſen, die von der Halbinjel nach 
Paris gelangt. Deshalb befriedigte auch die heute Morgen vom 
Ritter Nigra gegebene ausdrückliche Erklärung, daß die Regierung 
Victor Emanuel’s das in Froſinone ftattgehabte Plebiscit weder 
billige noch anerkenne, nur ſehr wenig. Mittlerweile iſt die Kriegs⸗ 
partei ſehr thätig und ſetzt namentlich die untere Schicht der offt ⸗ 
ziellen Welt lebhaft in Bewegung, um auf den Kaiſer in kriege⸗ 
riſchem Sinne einzuwirken. Die Truppentransporte von Lyon nach 
Toulon und von anderen Punkten nach Lyon werden mit größtem 
Eifer betrieben. In allen Kriegswerften herrſcht die ſieberhafteſte 
Thätigkeit. Kurz, am Kriege- und Marineminifter liegt es nicht, 
wenn ih Frankreich noch nicht in offener Campagne befindet. Mar- 
ſchall Niel zeigt ſich ſogar übermüthig und ſpricht es offen aus, 
daß „nach ſeinem Dafürhalten der Krieg noch unendlich populärer 
ſein würde, wenn er zugleich am Rheine und jenſeit der Alpen 
geführt werde!“ So welt iſt man freilich noch nicht. Am 
30. Oktober, Nachmittags A Uhr, rückte die erſte Brigade des Ex- 
peditlonskorps in Rom ein. Rom iſt in den Händen der Fran- 
zoſen, und man bat ſo die ewige Stadt zugleich mit dem Papſte 
in der Gewalt, dem nun jede Flucht abgeſchnitten if. Die fran- 
zöͤſiſchen Truppen werden deshalb auch vorläufig Rom nicht ver⸗ 
laſſen. Den päpſtlichen Truppen bleibt es überlaſſen, ſich taſtend 
vorwärts zu bewegen, um ihre alten Garniſonen wieder einzuneh⸗ 
men. Dann wird und muß es ſich zeigen, ob es den Italienern 
Ernſt mit ihrer Erklärung if, die Souveränetät des belligen Va⸗ 
ters ungeſchmälert beſtehen laſſen zu wollen, und ob ſie ſich ohne 
Schwertſtreich entſchließen werden, die eingenommenen Poſttionen 
von Viterbo, Jroſinone, Cipita-Caſtellana, Acquapendente vor den 
päpſtlichen Truppen zu räumen. Dennoch gewinnt die Meinung 
immer mehr Verbreitung, daß hierin gar nicht mehr der Schwer⸗ 
punkt der Situation liege, daß vielmehr eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Napoleon III. und Victor Emanuel direkt, über die Köpfe 
der franzöſiſchen Miniſter hinweg, beſtehe, welche allein dem Könige 
den Muth gegeben habe, ſo vorzugehen, wie er es gethan. In 
Italien ſcheint man mittlerweile ſich auf alles Mögliche gefaßt zu 
machen. Venedig wird armirt und mit Krlegsmaterial aller Art 
verſehen. Trotz des Mißverhältaiſſes, das anſchelnend zwlſchen 
dem franzoͤſiſch-geſinnten Prinzen Humbert und ſeinem Vater 
herrſcht, glaubt man an kein ernſtliches Zerwürfaiß Beider. — 
Marquis de Mouſtier, der das Großkreus des Stephans-Ordens 
ſchon beſaß, erhielt daſſelbe nochmals geſtern mit Brillanten und 
einem eigenhändigen, ſchmeichelbaften Handſchreiben des Kalſers 
Franz Joſeph. 

London, 1. November. Seit dem Schlachttage von Kö⸗ 
niggräß, der hier mit der unvergeßlichen telegaphiſchen Lügenbot⸗ 
ſchaft eingeleitet wurde, daß die Preußen eine entſchledene Nieder⸗ 
lage erlitten hätten, war die Spannung auf Neuigkeiten nicht ſo 
groß, wie dies bier ſeit dem Momente der Fall iſt, in dem dle 
Neuigkeit von der Ueberſchreitung der päpſtlichen Grenze durch dle 
italteniſche Armee eintraf. Darüber find 24 Stunden vergangen, 
ohne daß wir weitere Berichte über den Stand der Dinge hätten, 
und die Frage {ft in aller Mund, ob die Ueberſchreitung der 
Grenze im Einvernehmen mit der franzoſſchen Regierung geſchah, 
oder ob ein blutiges Zuſammentreffen beider Armeen zu befürchten 
ſel. An der Beantwortung dieſer Frage hängt der Friede zweier 
großen Kulturſtaaten, vielleicht der Friede von ganz Europa und 


+ 


das Schidjal unferer Generation. Drei unjerer heutigen Blätter, 
die einzigen, die allenfalls in der Lage fein könnten, etwas über 
Italien zu wiſſen, ſprechen ſich berubigend über die Lage aus. 

Petersburg. Dem Berichte des „Journal de St. Pe 
tersbourg“ über die Vermählungefeter des griechiſchen Königs paares 
entlehnen wir (für unſere geehrten Leſerinnen) folgende Beſchrei⸗ 
bung der Toiletten: „Das Kleid der Braut beſtand aus Silberſtoff und 
war mit geflidten Silberbouquets überſäet. Den Rock beſetzte vorn 
eine Reihe von Diamantknöpfen, die ſich an den breiten, mit Dia- 
manten beſetzten Gürtel anſchloſſen. Eben ſo war die Taille nach 
einem grlechlſchen Mufter mit Diamanten verziert. Endlich er⸗ 
glänzten auch Halsband, Armbänder, das Diadem auf der Stirn 
und die Krone auf dem Chignon im reichſten Dlamantenſchmucke. 
Die Großfürſtin Alexandra Joſephowna, welche ihrer Tochter folgte 
und bis zur Täuſchung einer Schweſter der Verlobten glich, trug 
gleichfalls ein Kleid von Silberſtoff; längs der Seite liefen Steel⸗ 
fen von Ponceau-Sammt und Goldſtoff, die eine zablloſe Menge 
Sapbiren, Rubinen und Smaragden einfaßten, welche letzteren 
ihrerſeits von Diamanten umgeben waren. Die mit Hermelin be- 
ſetzte Taille war gleichfalls mit prachtvollen Edelſteinen geſchmückt. 
Der reiche Schmuck Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin iſt 
allbekannt; es war jedoch unmöglich, dieſe Wunder in geſchmack⸗ 
vollerer Weiſe zu verwenden. Ihre Hoheit trug die Sterne und 
Bänder ihrer Orden. Die Zahl der Ehren- und Hofdamen war 
ſehr beträchtlich. Inmitten dieſer glänzenden Tolletten bemerkte 
man eine Bauernfrau in ibrem Feſtanzuge, welche der Ceremonte 
mit einer ganz beſonderen Aufmerkſamkeit folgte: es war die Amme 
der Großfürſtin Olga Konſtantinowna.“ 

Türkei. In London erſcheint ſeit Kurzem unter dem Na- 
men „Muthbir" ein türkiſches Wochenblatt, in welchem die jung 
türkiſche Partei gegen das gegenwärtige, nach ihrer Anſicht verlo- 
gene und leichtfertige Regterungsſyſtem der Pforte ankämpft. Aus 
Nr. 8 erfahren wir, daß dem Blatte der Eingang ins türkijche 
Reich verſperrt worden iſt. Der Herausgeber beruft ſich für das 
Recht ſeiner Sache auf das Wort des erſten Kalifen Abu Bekr: 
„Handle ich recht, ſo bewahret mir euren Belſtand; handle ich 
übel, jo verbeſſert mich“, und bemerkt dazu: „Wenn die mohame- 
daniſche Religton dem Volke das Recht giebt, feine ſchlecht regle⸗ 
renden Führer zurechtwelſen, jo darf auch der Mukhbir, der wahr- 
haft gläubig iſt, denjenigen, die augenblicklich die Geſchicke der 
Türkel in den Händen baben, wohl anrathen, die vom Volke mit 
ſo großem Rechte verlangten Reformen ins Werk zu ſetzen.“ 


Pommern. 

Stettin, 5. November. In der geſtrigen Verſammlung 
konſervatlver Wahlmänner ward einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 
zunächſt dem Kandidaten der fonjervativen Partei, Heron Gehelmen 
Regierungs- Rath Hering die Stimme zu geben, für den Fall 
aber, daß es zu einer engeren Wahl zwiſchen den Herrn Löwe 
Calbe und Lasker kommen ſollte, demnächſt dem letzteren die Stimme 
zuzuwenden. Für den Fall, daß der Gewählte ablehnen ſollte, be⸗ 
bielt ſich die Verſammlung vor, von Neuem zuſammenzutreten und 
weitere Beſchlüſſe zu faſſen. Die konſervattven Wahlmänner, welche 


nicht in der Verſammlung waren, werden erſucht, in gleicher Welſe 


zu ſtimmen. 

— Geſtern Mittag fand im „Hotel de Pruſſe“ eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung konſervativer Wahlmänner des Randow- 
Grelfenhagener Kreiſes ſtatt. In derſelben wurde, wie die 
„Oſtſee-Ztg.“ berichtet, von der Maforität anerkannt, daß die Partei 
an den Kompromiß mit den Natlonal-Liberalen gebunden jet und 
demgemäß auch an die Kompromiß-Kandidaten Trüßſchler von 
Falkenſtein und Schulze-Clebow feſtgehalten werden müſſe. Die 
Minorität der Konſervativen hingegen wird für den Baron Trüßſchler 
und den Amtsrath Groplus auf Groß⸗Schönfeld ſtimmen. 

— Der bisherige Lehrer an der gehobenen ſtädtiſchen Töchler⸗ 
ſchule, Herr Ruſch, nahm geſtern Vormittag von den im Saale 
jener Anſtalt verſammelten Schülerinnen ſowle ſeinen bisherigen 
Kollegen feierlichen Abſchled, um feine neue Stellung als Haupt⸗ 
lehrer an der Mädchenfreiſchule auf dem Johanntsbofe ungeſäumt 
anzutreten. 

— Der im geſtrigen Abendblatte erwähnte Schloſſergeſelle 
Barkow iſt an den erhaltenen Verletzungen geſtern Nachmittag 
im Züllchower Krankenhauſe geſtorben. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Lehrer Riebe zu Baßwitz im Kreiſe Greifenberg den Adler der 
vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Hohenzollern zu 
verleihen. 

— Eine interefjante Entſcheidung iſt jüngſt Seitens des 
Kammergerichts abgegeben worden. Im Anfange dleſes Jahres 
war nämlich in Berlin ein auf einem Rohbau beſchäftigter Arbeiter 
von dem erſten Stockwerk durch die unverbundene Balkenlage in 
den Kellerraum geſtürzt und hatte dadurch einen erheblichen Schenkel 
bruch erlitten, der ihn auf längere Zeit arbeitsunfäbig machte und 
dauernde Folgen für ihn hatte. Er war der Anſicht, daß jenes 
Unglück über ihn durch ein Verſehen des Bauherrn herbeigeführt 
worden ſei, indem er gegen die Beſtimmung der Baupolizetordnung 
und den Rath Sachverſtändiger es unterlaſſen babe, das erſte 
Stockwerk nach Beendigung der Balkenlage mit Brettern zu be⸗ 
ſchlagen, d. b. ſtacken zu laſſen. Er forderte alſo von dem Bau- 
berrn Entſchädigung für den ihm während der Arbeltsunfähigkeit 
entgangenen Lohn nach Maßgabe des gebräuchlichen Tagegeldes 
und klagte, als jener ſich nur zur Erſtattung der Hellungskoſten 
verpflichtet erachtete, gegen den Bauberrn. Nachdem der erſte Richter 
feſtgeſtellt, daß eine pollzelliche Vorſchrift zur Stackung nicht eriftire, 
wurde der Kläger mit feinem Antrage abgewieſen. Hierbei berubigte 
ſich derſelbe aber nicht und legte die Appellatlon ein, worauf denn 
zu ſeinen Gunſten entſchleden wurde. Der zweite Richter nahm 
nämlich an, daß es gleichgültig fei, ob die Baupoltzelordnung vom 
21. April 1853 eine die Stackung bei neuen Gebäuden vorjchrei- 
bende Beſtimmung enthalte, denn es handle ſich hier um ein Ver⸗ 
ſehen, auf deſſen Folgen der Bauherr ausdrücklich aufmerkſam ge⸗ 
macht worden jet. Ein beſonderes Intereſſe hatte dieſe Entſcheldung 
inſofern, als das Verſehen nicht dem leitenden Baumelſter, ſondern 
dem Bauherrn zur Laſt gelegt wurde, und zwar deßbalb, weil 
Erſterer nicht den ganzen Bau in Entrepriſe genommen, ſondern 
Leßterer die Lieferung der einzelnen Materialien habe ſtattfinden 


laſſen. In der Unterlaſſung des Stadene werde ein grobes Ver⸗ 


ſehen (eulpa) nach $. 555 Th. II. Tit. I. WEN. gefunden, 
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d. h. ein ſolches, welches bei gewöhnlichen Fähigkeiten ohne An- 
ſtreugung der Aufmerkſamkeit vermieden werden konnte, und dies 
ziebe aus $. 10 Th. I. Tit. 6 vollſtändige Genugthuung nach ſich. 
Auf das Nichtvorbandenſeln eines näbern Polizeigeſetzes jet deßhalb 
kein Gewicht zu legen, weil der Bauherr ſelbſtverſtändlich den bei 
feinem Bau beſchäftigten Arbeitern die Pflicht der Vorſicht ſchuldig 
jet. Dieſe habe er im vorliegenden Falle gröblich verletzt und 
deßbalb müſſe er durch Entſchädigung des ſeiner Pflichtvernach⸗ 
läſſigung halber verunglückten Arbeiters büßen. — Die eingeklagte 
Summe iſt nebenbei jo erheblich, daß die Bauherrn in Zukunft gut 
thun werden, derartige Möglichkeiten zur Verunglückung von vorn- 
herein abzuwenden. (Poſt.) 
— In der Abſicht, da belfend einzutreten, wo die Anſtren⸗ 
gungen der Verpflichteten zur Verbeſſerung der Elementarlehrer⸗ 
Gehälter die Kräfte der Betheiligten überſteigen ſollten, hat die 
Staats-Regierung, wie bekannt, mit Bewillung der Kammern, im 
Staatshaus halte für das laufende Jahr die Summe von 165,000 
Thlr. zu dauernden Beſoldungsverbeſſerungen für Elementarlehrer 
ausgejept. Die Bewilligung dieſer Summe iſt, nach authentiſcher 
Erläuterung, nicht erfolgt, damit aus ihr überall da, wo unzuläng⸗ 
liche Lehrergehälter fih finden, ohne Unterſchled Zulagen gewährt 
werden, ſondern fie hat, gleich anderen Bewilligungen für die 
Volksſchulen, legiglich den ſubſidtären Charakter, daß Verwen 
dungen daraus nur erfolgen dürfen, wo, neben dem Vor handen⸗ 
fein des Bedürfatſſes, auch die Unzulänglichkeit der eigenen Kräfte 
der Nächſtbetheiligten feſtgeſtellt if. Ste gewährt aber die Mög⸗ 
lichkeit, für die Beſoldung der Elementarlehrer im Allgemeinen 
höhere Normalſätze, als die bisher in vielen Gegenden üblichen, 
anzunehmen und zu deren Erfüllung, nöthigenfalls durch eine 
Staatsbeihülfe, auf kürzeren und einfacheren Wegen vorzuſchreiten. 
Um die Vertheilung dieſer Summe auf die einzelnen Regie- 
rungsbezirke, und in dieſen auf die einzelnen Schulen durchzu⸗ 
führen und damit gleichzeitig eine umfaſſende Verbeſſerung der 
Lehrergehälter vorzubereiten, iſt im Frühlabre dieſes Jahres 
eine allgemeine Regelung der Gehalts - Verhältniſſe ſämmtlicher 
Elementarlehrerſtellen vorgenommen und zu dieſem Zwecke 1) für 
jede einzelne Lehrerſtelle an den öffentlichen Volksſchulen das 
nach den individuellen Verhältniſſen des Ortes und der beſonderen 
Amteſtellung zur angemeſſenen Erhaltung des Lehrers erforder- 
liche Normal-Einkommen aufs Neur arbitrirt; 2) für deu Fall, 


daß das wirkliche Einkommen dieſen Normalſatz nicht erreicht, iſt 


abgewogen, in wie weit die zur Unterhaltung der Schule zunächſt 
Verpflichteten obne Ueberbürdung die fehlende Summe aufzubrin⸗ 
geu vermögen, und 3) für den Fal, daß dieſe Nächſtverpflichteten 
ganz oder theilweiſe dazu außer Stande ſein ſollten, iſt der Be⸗ 
trag ermittelt worden, welcher zur Erfüllung des Normalgehaltes 
aus den Staatskaſſen oder aus den ſonſt zur Verfügung des Staates 


ſtehenden Spezialfonds zu gewähren if. 


Stadt: Theater. 
Stettin, 4. November. Nachdem die meiſten Abende der 
letzten Woche mit Wiederholungen ausgefüllt worden, brachte uns 


der Sonnabend als Novität der Saijon „Das Glas Waſſer“, 
eine um jo ſchätzenswerthete Gabe, wenn man erwägt, daß gerade 
dies Genre des Luſtſpiels in den Ps ctken der Neuzeit immer 


ſeltenere Vertretung findet. In den neueren Luftjpielen find es 
meiſt nur noch beſtimmte Charaktere, die das humortſtiſche Element 
des Stückes repräſentiren, und die der Zufall in Situationen 
führte, in denen ihre Eigentbümlichfeit beſonders hervortritt. Dieſe 
Gattung des Luſtſpiels führt einen ſehr draſtiſchen Humor im 
Schilde, und befriedigt Zuſchauer von den verſchiedenſten Bildungs⸗ 
ſtufen. Ihre Ausartung finden wir in der Poſſe, wo der Humor 
nicht mehr höheren Zwecken dient, ſondern ſelbſt Hauptzweck if, — 
Einer ganz anderen Kategorie aber gehört „Das Glas Waſſer“ 
an. Hier entwickeln ſich intereſſante und ſpannende Situationen 
aus den Charakteren ſelbſt, die uns aber nicht mit lächerlichen 
Eigenſchaften entgegentreten, ſondern eine Fülle von Scharſſinn, 
Geiſtesgegenwart und ſonſtigen Fähigkeiten des Gelſtes entfalten, 
die das Jatereſſe des Zuſchauees um jo mehr gefangen nehmen, 
je mehr er ſelbſt jene Fäbigfeiten zu ſchäzen weiß. — Der Ge⸗ 
nuß, den ein ſolches Stück bietet, iſt demnach eln ungleich, feinerer 
und in äſthetiſcher Hinſicht werthvollerer, well die Parole des Abends 
nicht iſt: Sehen und Lachen, ſondern: Sehen und Verſtehen. Wir 
find daher für Aufführung ſolcher Stücke der Direktion, wie den 
Darſtellern beſondere Anerkennung ſchuldig, wenngleich den letzteren 
gegenüber binſichtlich der neulichen Darſtellung noch einiges zu be⸗ 
merken bleibt. So fiel Herr Göbel (Bolingbroke) mitunter in 
der Lebhaftigkeit des Spiels aus der Rolle des feinen Hofmannes, 
und gab dann ſprachliche Seitenjprünge zum Bellen, die weniger 
an den Pegaſus, als an das Droſchkenpferd der Cilp erinnerten. 
Uebrigens war, von dleſen Kleinigkelten abgeſehen, ſein Spiel durch⸗ 
aus künſtleriſch und ſchön. — Auch Frl. v. Kaler (Königin Anna) 
hat noch einige Elgenthümlichlelten der Ausſprache zu überwinden, 
die hier mindeſtens fremd klingen; wir erinnern nur an das Wort 
„Depeſchr“. — Herr FJrißſche (Mae ham) war eine viel zu leb⸗ 
loſe Figur, was bel einem Garde-Fähnrich, dem die höchſten Damen 
des Hofes ihre Gunſt zuwenden, doppelt ſtörend if. — Im Gan- 
zen jedoch wurde mit Eifer und trefflicher Hingabe geſpielt und 
das Enſemble ließ nichts zu wünſchen. Wir hoffen, daß das 
855 bei der tüchtigen Beſetzung noch Öftere Wiederholung finden 
möge. 


Neueſte Nachrichten. 

Ratzeburg, 3. November. Die Nitter- und Landſchaft iſt 
zum 11. d. M. einberufen worden, um ein neues Münzgeſetz zu 
berathen, welches die Einziehung der bleherigen Scheidemünze und 
die Einführung der preußiſchen bezweckt. — Reglerungs-Präſident 
Graf Klelmannsegge, welcher in der vorigen Woche ſchwer erkrankte, 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Dresden, 4. November. Die erſte Kammer hat heute ihre 
Sitzungen begonnen, welche der Präfldent mit einer kurzen An- 
ſprache einleitete. Ober⸗Bürgermelſter Koch aus Lelpzig ſtellte fol- 
gende drei Anträge: 1) die geſetzgeberiſche Thätigkeit der gegen⸗ 
wäftigen Seſſton auf die Ausarbeitung eines neuen Wahlgeſetzes 
ſowie auf die Feſiſtelung der Geſetze, betreffend die proviſoriſche 
Steuererhebung pio 1868 zu beſchränken. 2) Nach Erledigung 
obiger Gegenflände die Auflöſung der Ständeverſammlung jomie 
die Einberufung einer neuen Landesvertretung herbeizuführen. 


Die Staatsregierung zu ermächtigen, im Verordnungswege diejenigen 


Beſtimmungen zu treffen, welche in Gemäßheit der Bundesgeſeb“ 


gebung nothwenbig geworden find. 

Wien, 3. November. Das Miniſtertum für Kultus und 
Unterricht hat das Statut zur Errichtung eines Pädagogtums au 
Grund der Beſchlüſſe des Wiener Gemeinderaths genehmigt. — 
Sicherem Vernehmen nach hat das griechiſche Königspaar wegen der 
erſt ſpäter erfolgenden Rückkehr des Kaiſers fein Eintreffen dablet 
bis zum 10. d. M. verſchoben. 

Paris, 2. November. Ungefähr 30 Perſonen find heute 
wegen einer Demonftration an den Gräbern Cavalgnac's und MA 
nins auf dem Kirchbofe Montmartre verhaftet worden. 

Paris, 3. November. Die „Patrie“ meldet aus Rom! 
General Dumont hat bald nach feiner Ankunft in Rom dle off 
zlere der päpſtlichen Garntſon empfangen und ihnen ſeine volle 
Anerkennung über ihre bisherigen Leiſtungen ausgeſprochen. Det 
General bat bereits die außerhalb der Stadt aufgeführten Ver 
ſchanzungen in Augenſchein genommen und feine Zufriedenheit mi 
denſelben geäußert. 

Paris, 3. November. Die „Prefje" ſchreibt: Wir glauben 
zu wiſſen, daß eine Unterredung, welche neuerdings zwiſchen den 
beiden Katjern, ſowle zwiſchen den Miniſtern Beuſt, Rouber und 
Mouftter ſtattgefunden, das Reſultat hatte, zu konſtattren, wie bei der 
augenblicklichen Lage der Dinge die Intereſſen Frankreichs und 
Oeſterreichs in Betreff der Entwickelung in Italien, Deutſchland 
und im Orient durchaus gemelnſam find. Das Wiener Kabinel 
will gleichfalls die zeitliche Macht des Papſtes ſichern. Dieſelbe 
Uebereinſtimmung beſtebt bezüglich des Ortents. Die Politik beiden 
Mächte ift entſchloſſen, das ottomaniſche Reich aufrecht zu erhalten; 
hierin liegen die Grundlagen zu einer Einigung, die außer Oeſter“ 
reich und Frankreich auch England umfaßt. Wir glauben zu willen, 
daß die Relſe des öſterreichtſchen Reichskanzlers nach London vor’ 
nehmlich mit dieſer Frage in Verbindung ſteht. Beide Katjer ſind 
in gleicher Weiſe davon überzeugt, daß es durchaus nothwendig 
iſt, in Europa einen Zuſtand gefepmäßiger und feſter Ordnung 
unter möglichſter Wahrung des Friedens zu ſchaffen. 

London, 2. November. Baron Beuſt ſtattete geſtern Lord 
Stanley feinen Beſuch ab. Am Abend gab der öſterreichiſche Bol“ 
ſchafter zu Ehren des Freiherrn v. Beuſt ela Diner, bel welchem 
Lord Stanley, Hr. Disraeli, Baron Brunnow und der franzöſtſche 
Geſchäftsträger zugegen waren. Heute veranftaltet Lord Etanlı? 
ein Diner, zu welchem Baron Beuſt geladen if. 8 

Florenz, 4. November. Die „Opinione” will wiſſen, daß 
die neueſte Note Mouftiers früher durch den „Monkteur“ veröffent⸗ 
licht ſei, als fie der italteniſchen Regierung zugeſtellt war. Das 
ſelbe Blatt beklagt die ſchroffe Form der erſten Mouſtler'ſchen 
Note, auf welche dle neuefte Clicular-Depeſche Menabrea's dit 
Antwort war. — Die Sprache der Berliner Blätter über die 
italteniſchen Angelegenheiten findet in der hieſigen Preſſe vielen 
Beifall. 

Kopenhagen, 2. November. Aus ſicherer Quelle kana 
mitgetheilt werden, daß der Verkauf der der däntſchen Krone ge“ 
börigen weſtinviſchen Juſeln an die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerifa abgeſchloſſen iſt. Wande Gouverneur Carſtenſen 
beglebt ſich ait den bezüglichen Urkunden zur Erledigung der letz 
Formalitäten demnächſt nach Waſhington. Der Kaufpreis beziffert 
ſich auf 14 Milltonen Reichsbanktbaler. 

Kopenhagen, 4. November. Sticherem Vernebmen nach 
bat die däntſche Regterung von den weſtindiſchen Inſeln nur St. 
Thomas und St. Juan verkauft, nicht aber St. Croix. 

Athen, 2. November. Der griechiſche Patriarch in Kon“ 
ftantinopel bat die ihm von der Pforte angebotene Miſſion zur 
Dazifizirung Kretas abgelehnt. 


Schiffsberichte. 

‚Swinemünde, 3. November, Vormittags. Angekommene Schiſſe! 
Doris, Brix von Kiel. Johaenes, Raßmuſſen von Svendborg. Marie 
Chriſtine, Raßmuſſen; Faders Hinee (2), Ovane (2) von Marſtal. Anne 
Chriſtine, Anderſen von Kopenhagen; Jean Paul, Maas; Loniſe, Raddatz 
von Sunderland. Annie, Cheyne von Peterhead; Lyſtrarue, Olſen; Fran 
lea, Sanneſſon von Carlscrona; letzte 2 loͤſchen in Swinemünde. Wind: 
NW. Revier 14% F. Strom ausgehend. 6 Schiffe im Anſegeln. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 4. November. Weizen loco und Termine fill. ‚Gel. 2000 
Etr. Roggen zur Stelle wenig angeboten, aber auch eben fo gefragt. Für 
Termine machte ſich heute eine recht feſte Haltung geltund, beſonders war 
Frühjahrs- Lieferung beachtet. Die Beſſerung beträgt [gegen vorgeſtern ca. 
% Ab pr. Wſpl., jedoch war der Verkehr hierin ſehr unbelebt. Schluß 
wieder ruhiger Gek. 8000 Ctr. 

Hafer ohne Aenderung. Termine. jet. Für Rübol konnten fi vor- 
geſtrige Notirungen nicht behaupten, beſonders für nahe Lieferung, welche 
durch fortgeſetzte Kündigungen im Preife gedrückt wurde. Gel. 2000 Cir. 
Spiritus ſchloß ſich der feſten Tendenz für Noggen an und wurden eben 
falls für alle Sichten etwas beſſere Preiſe angelegt: Gek. 50,000 Ort. 

Weizen loco 88—104 44 nach Qualität, gelb ſchleſ. 97—102% A 
bez., pr. November 88 „ bez, Novbr.⸗Dezember —, April⸗Mai 90 Gd. 

Roggen loco 70 74 % nach Qualität, cee 71—72¼ . 
ab Bahn bez., November 72%, % . bez., Novbr.-Dezember 71, 70% 
Ab bez., Dezember⸗Jannar 70% „ bez, April Mai 6974, 70, 69%, by. 

Weizenmehl Nr. 0. 61, & 6¼, Nr. 0. u. 1. 67 à 6. Roggenmehl 
Nr. O. 5%, à 513, Nr. G. u. 1. 5½ & 4% pr. Ctr. unverſteuert. Bei 
ermäßigten Forderungen ſtilles Geſchäft. 8 

Gerſte, große und kleine 50 58 . 55 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—34 , ſchleſiſcher 311%, 321, 9% ab Bahn bez., 
pr. November 3127, %, 7, bez, November⸗Dezember 31½ Ag Br., 


April⸗Mai 32, 1% bez. 

Erbſen, Kochwaare 74—84 — Futterwaare 69—76 Ay 

Rüböl loco 11 . ei Anmeldungen 11% m bez., pr. 
November und November Ben er 117% %, 11% bez., Dezember⸗ 
Januar 115% 95, 2 bez., April-Mai 11¼, 1%, „ bez. 


Leinöl loco 14 > 

Spiritus loco obne daß 19%, % bez., pr. November und 
%% 3% bez., Dezember⸗Januar 18% , ®ı 
% Ag bez. 


November-⸗Dezember In la, 
I bez., April-Mai 20 sr 


Wetter vom U. November 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 1 . 50 R., Wind W. Danzig - 2, R., Wind SW 
Brüſſe! de R., SW Fonigsberg Ia R. SW 
Trier r 12 R., S0 Memel - N., SW 
Faun bn „% R., W Riga 600% „o R., SO 
85 1055 de 4% R, „ SW Petersburg 1. R, — 
erlin - 4, N., SW Moskau u R., P ® 
8 Im Süden: m Norden 
reslau. . 37 R., Wind S Christian? 4, N., UND 
Ratibor 1% M. S Stockholm 3, R. WSW 
Haparanda 1% R, S 


a Lada A EEE c ˙· . 


Berimer Borſe vom 4, November 1867. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts- Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

Divivende pro 1866. 8f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — 53 [Magdeb.⸗Wittenb. 3 60% B Freiwillige Anleihe 144] 57 63 Badiſche Anleihe 1866144] 1 © Dividende pro 18069. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 291% © do. II. Em. 4 Ps 8 do. 4| 94½ G taats⸗Auleihe 1859 5 1027 6 Badiſche 35 fü dach | 287° bz [Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 “ 
Altona-Kiel 9 4 128 bz do. III. Em. 43 90% 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87½% B | Staatsanfeihe div. 97 bz Baieriſche Präm. Anl. 4 97 —Handels⸗Geſ. 8 
Amſterbam Rotterd. 49,4 101 bz Aachen⸗Maſtricht 4 m G do. II. 4 3 do. do. 4 89 ½ bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93½% B Immobil.⸗Geſ. 3% 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 141 bz do. II. Em. 5 | 761, bz do. cum. I. II. 4 87½% 8 Staats- Schuldſcheine 35 33% bz [Braunſchw. Anl. 1866/5 100% © | - Omnibus 555 
Verlin⸗An alt 131% 218 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 e III. 84 65 Staats- Präm.⸗Anl. 31115 ½ 63 |Deffauer Präm.-Anl. 3 93½ B Braunſchweig | 0 
Berlin-Görlitz St. — 4 70½% bz do. II. 4 93% bz | do. IV, 43 — © Kurheſſiſche Loofe 54 53 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — bz [Bremen 8 

do, Stamm ⸗ Prior.“ — 5 94½ bz do. „ II. ai 47 63 Niederschl. Zweigb. . — B Kur⸗R. u. Schuld 3379 & (abecker Präm.-Anl. 31,472 & (Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin-Hamburg 9 14 156 B] de. Lit. P. [ 97, 53 (Oberſchleſiſde 4. 14 | — Berliner Stadt⸗Obl. 5102 i Sächſiſche Anleihe 5 104% 8 Danzig 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 [4 218 ½ G do. IV. 41 9375 8 do. B. 3477 G do. 410 971, 63 Schwediſche Looſe — 10% 8 Barmſtadt, Credit⸗ 45 
Berlin Stettin 8704 135 bz do. V. 4 90%, bz | do. 0. n do. 34] 79%, bz eſterr. Metalligues 5 45% b Bettel- | 4 
Böhm. Weſtbahn 5 5 57 G do. VI. 41 90 9 do. D. 4186 6; Vorſenhaus-Auleibe |5 102 6 National⸗Anl. 5 | 5234 63 Deſſau, Eredit- 0 
Bresl.-Shw.»fFreib. | 91,4 132 ½ B do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 3 779, © Kur. u. N. Pfandbr. 31 75% 65 | 1854er Looſe 4 58 6 Gas⸗ 11 
Brieg⸗Neiſſe 5½% 491 bz do. do. II. 43 >: G do. F. 413 © do. neue 4 86% 6 Credit-Looſe — 684, © Landes⸗ 7½ 
Coöln⸗Minden 91,4 138. 653 do. Dort.⸗Soeſt 14 82%, 5 do. G. 14 92%, 8 [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 77%, 0 « 1860er Looſe 466% bz Disconto-Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2/4 73 ½ bz do. do. 11.43 — Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 2431, bz do. 4 | 83½ b „1864er Looſe — 41 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 

do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 851, 63 Berlin⸗Anhalt 4 | e e. neue 3 233 bz | do. 44| 90% ® | - 1864er Sb. A. 5 59% bz [Genf, Credit. 0 

do. do. 5 51890, | 44) 96%, bz Nheiniſche — V [Pommexſche Pfandbr. 3 75%, B IItalieniſche Anleihe 5 44% bz [Gera 73,3 
Galiz. Ladwigsb. 6105 85 6 | do. Lit. B. 41 95½ © do. v. St. gar. 134] 77½ & ] do. neue 87 bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 85% 64 [Gotha 5 
Löbau-Zittau — 4 | 36%, bz | Berlin-Hamb, I. Em. 4 891, G do. III. Em. 58/604 91 ½ bz | Pofenfche Pfandbr. — — | do. 1864 engl. 5 86½ & [Hannover 5% 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 11491, B do. II. Em. [44 — B] do. 1862 44 91½ bz do. neue 31] — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 992 bz [Hoͤrder Hütten- — 
Magbdeburg-Halberſt. 14 4 183 DB Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 | 86% B do. v. St. gar. 4 91% 8 do. neue 85 bz | bo, 1866 5 | 9314 bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 256 ½ bz | do. C. 485 ¾ B ſochein⸗Nahe⸗Bahn 4593 G Sächſiſche Pfandbr. 85 ½ 63 [Ruſſ.-poln. Sch. Obl. 462 bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 

do. do. B.“ — 4 88½ B | Berlin-Stett. I. Em. 4 — © | do. II. 43/93 6 Schleſiſche Pfandbr. 3183 bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 941, B (Königsberg 77720 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 125 8 do. II. Em. 4 83 G Mosko-Rjäſan 5 84% G do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 J 75% bz Leipzig, Credit⸗ 43/ 
Meckleuburger 3 a 71½ bz do. III. Em. 4 82% ©. Rjäſan⸗Kozlow 5. 771% bz do. 344— ae Luxemburg * 
Münſter-Hamm 4 44 — do. IV. Em. 43 95½ B [Rußhrort⸗Cref. K. . 4 — bz Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 bz 2 Wechſel Cours. Magdeburg 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 4 | 8814 © ] Breslau-Freiburg 44 — bz do. II. 4 — 6 do. neue 4 | 824, bz Amſterdam kurz 3 143% b Meiningen, Credit⸗ 6 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 80% © Coln⸗Crefeld 41 92 : bz b III. 4 — © do. neueftel4 | 82 bz do. 2 Mon. 3 142% bz [Minerva Bergw.⸗ 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 94 ¼ bz Coln⸗Minden 41 961, bz Schleswigſche 44 90 8 do. 44| 90%, bz [Hamburg kurz 2 151½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 341195 bz do. II. Em. 5 101% B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 ½ bz do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 81, 

do. III B. 12 31167 ½ B do do. 4 841% bz do. II. 4 — bz Pommerſche 4 | 90½ bz London 3 Mon. 3 6 24 bz eſterreich, Credit? 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.] 7 |5 127 bz do III. Em. 4 82% 8 | do. III. 44 — bz Hoſenſche 4 | 891, B [Paris 2 Mon. 3 | 81'4 bz [Phönix — 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 69% bz do do. 41] 93%, bz Südöſterr. Staatsb. 3.208 ½ bz Preußiſche 4 89 ½ bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81% bz [Poſen 775 
Rheiniſche J 6½%4 |114%, bz do IV. Em. 4 | 82%, bz Thüringer = Weſtphäliſch-Khein. 4 92 ½ B do. do. 2 Mon. 1 81¼ bz [Preuß. Bank-Antheile 131, 

do, Stamm- Prior.“ — 4 | — — | do, V. Em. 4 | 82%, bz do. III. 4 | — © | Sädfiiche 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 @ Ritterſchaftl. Priv. Ce 
Rhein-Nahe-Bahn 0 4 257% bz Coſel⸗Oderb (Wilhb.) 4 81%, bz do. IV. Em. 41 951, & ] Schleſiſche 41 91½ B |keipzig 8 Tage 41 995, G [Roſtocker 7 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 75% © do. III. Em. 44 87, © Gold und 9 und Papiergeld. [. do. 2 Mon. 41 99%, G (Sächſiſche 6% 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 93% G do. IV. Em. 41 86 8 > . iergeld. 12 Er: 8 a. M. 2 M. 3 56 28 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ 
Süpöfter, Bahnen 775. 902 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, © Fr. Bln. m. R. 99% bz Dollars 112% C Goldkronen 9 9½ bz Petersburg 3 Wochen? 93 bz Thüringen 4 
Thüringer 72,4 127% bz Lemberg⸗Czernow 5 67½ G | do. ohne R. 994% 55 Napoleons 5 13½ bzſ Gold p. Zollpf. 468 G] do. 3 Mon. 7 21% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10½ 
Warſchau⸗Wien — 5 60½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ B [IOeſt. Nt. öſt. W. 82 ½ bz Louisdor 112 G Friedrichsd'or [11354 bz Warſchau 8 Tage 6 | 843, bz [Weimar 44, 

do. 441 94½ & Ruf. Bankn. 84% bz Sovereigns 6 24 bz] Silber 23 25 bz [Bremen 8 Tage 84/1107, bz 
reer er 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Sophia Stüdemann mit Herrn Franz 
Alwert (Putbus). 
Geroren: Ein Sohn: Herrn Ph. Friederici (Stral⸗ 
nnd). — Herrn Heinrich Karutz (Stralſund). 
Geſtorben: Schifferaltermann Joh. Chr. Prehn (Stral- 
fund). 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Arbeiter Mich. Triebel, Mitglied der 4. Comp. 
des patriotiſchen Krieger-Vereins, iſt geſtorben und ſoll 
am 5. d., Nachmittags 3 Uhr, zur Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: Grabow, Lindenſtraße 17 u. 18. 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbriß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Stadltpcrordneten⸗Verſammlung. 


Dienllag, ben 5. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Mittheilung über eine Reviſton des ſtädt. Krankenhauſes: 
— Lieit.⸗Verhandl. über die Vermiethung der Wohnung 

im ehemaligen Snerow'ſchen Speichergrundſtück. 
Stettin, den 4. November 1867. Saunier. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das 2 1 des Tapiſſeriewaaren⸗ 
händlers Eduard Auguſt Ludwig Zerwick, in 
Firma Fiſchnaller“s Erben, zu Stettin, iſt durch rechts⸗ 
kräftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Der auf den 5. November d. J. anſtehende 2. Prüfungs⸗ 
termin iſt aufgehoben. 

Stettin, den 29. October 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Stettin, den 23. October 1867. 
Bekanntmachung, 
wegen Anlegung einer Glasfabrik. 


Ju der zum biefigen Regierungsbezirke gehörigen, von 
der vorpommerſchen Chauſſee und Eiſenbahn durchſchnitte⸗ 
nen und vom ſchiffbaren Ueckerfluß begrenzten Königlichen 
Oberförſterei Rothemühl iſt vorzügliche Gelegenheit zur 
Anlegung einer mit Gasfeuerung einzurichtenden Glas⸗ 
fabrik vorhanden, indem das zur Gas bereitung erforder⸗ 
liche Stock- und Anbruchsholz in ausreichender Menge 
ganz in der Nähe und zu mäßigen Preiſen abgegeben 
werden kann. Das zur Anlegung der Fabrik nöthige 
Terrain lann nahe beim Bahnhofe Jatznick auf Königl. 
Forſigrund überwieſen werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ſich entweder direct an 
uns oder Bebufs Beſichtigung der Localität zunächſt an 
den Königlichen Oberförſter Herrn von Weickhmann 
in Rothemühl bei Jaſewall wenden. 

Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 

Stettin, den 1. November 1867. 


Markt⸗Verlegung. 

Das marktreiſende Publikum wird benachrichtigt, daß 
die auf den 6. und 7. November e. kalendermäßig für 
Schivelbein angeſetzten Märkte Seitens der Königl. 
Regierung auf den 13. und 14. d. M. verlegt worden 
ſind, und findet der Viehmarkt den — 5 
der Krammarkt den 14. November 

Der Magiſtrat. 
Sternberg. 


c. ſtatt. 


eb. Höre 
Zu der am 29. und 30. November c, jevesmal| —__ € a 
von 12 Uhr Mittags ab zu Coeslin im Saale des Herrn 


Heurſſen ſtattfindenden Geucral-Verſammlung der Pomm. 
ökonomiſchen Geſellſchaft laden wir alle Vereiusmitglieder, 
ſo wie ſonſtige Gönner und Freunde der Landwirkhſchaft 
hierdurch ergebenſt ein. 
Premslaff, den 31. October 1867. 
Hanpt⸗Directorium der Pommerſchen 


ökonomiſchen Geſellſchaft. 


gez. K. V. Hagen. 


November c.,|? 


Stettin, den 25. October 1867. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs der Ober Poſt⸗Direction, 
der hieſigen Poſtämter und der größeren Befirks⸗Poſt⸗ 
Anftalten an Bureau⸗Materialien, und zwar circa 

50 Rieß Mundir⸗Papier, 
70 Concept⸗Papier, 
200 —Pack-⸗Papier, 
100 Quart ſchwarze Dinte, 
30 blaue Dinte, = 
1 Centner feinen Siegellack, 
— Packlack beſſerer Qualität, 
— geringerer Qualitä 
10 Bindfaden ; lität und 
pro anno, ſoll vom 1. Januar 1868 ab auf ein Jahr 
oder einen längeren Zeitraum im Wege der Snbmiſſton 
an den Mindeſtfordernden, wobei jedoch die freie Auswahl 
vorbehalten bleibt, übertragen werden. 
fen e wollen ihre Offerten in fraukirten ver⸗ 


DIE MUSIKALIEN-HANDLUNG 


von 
RZ N 


ie Sims on- 


(früher Bote & Bock) 
in STETTIN, Breitestr. 29 — 30 (HöteI Drei Kronen), 


beehrt sich ihr in allen Zweigen der musikalischen Literatur auf das Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Lager 


zu geneigten Aufträgen zu empfehlen, und bewilligt bei Ankäufen gegen haare Zah- 
lung dem höchsten Rabatt. Besonderer Aufmerksamkeit empfiehlt sie ferner ihr 
hierorts anerkannt grösstes und reichhaltigstes 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches alle vorztiglichen älteren und neueren Musikalien in mehrfachen Exemplaren enthält 
und stets durch die neuesten Erscheinungen ergänzt wird. Demselben können sowohl Bie- 
wie auswärtige Theilnehmer mit jedem Tage. beitreten und bietet der Prospect, 


“ 
Welter gratis verabreicht wird, die günstigsten Bedingungen, hi 


chloſſenen Briefen mit der Bezeichnung: „Offerte auf 
Bureau: Materialien“ unter Beifügung von Proben 
bis zum 8. November, Abends 7 Uhr, der un⸗ 
terzeichneten Ober⸗Poſt⸗ Direction einreichen. 

Bei den Papierproben iſt neben dem Preiſe das Ge⸗ 
wicht pro Rieß anzugeben. 

Die näheren Lieferungs⸗Vedingungen können im Bureau 
der Ober⸗Poſt⸗Direction während der Dienfifunden ein. 
geſehen werden. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Perſonen, welche Willzettel zum Aalſtechen 


Frankfurt a. M. 


zu 

a 2 7 5 N / 

Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 
löſen wollen, e 8 1 Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien Rs 

u a) ennelebte Scheiben von Doppel U. Spiegelglas, be Spiegel 
Amts-Kaffe zu Stettzu, Breiteſtraße Nr. 7, 2 Treppen, gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
gegen Zahlung — 1 u für einen Aalſpeer. durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 

Wollin den d nia — Ob Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verfichert iſt. 
Der König iche erfiſchmeiſter Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, 

— & wegen näherer 9 zu wenden beliebe. 

Holzverkauf. Proſpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 


Sonnabend, den 16, 23. November, 7., 14. December, Nr. 41 und 42, zu haben. 


früh 9 Uhr, werden im Püttkrug m ben nahe der Alt- Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin, 
See, es Nestes Ja merkbeelle bo, e Wilhelm Bartelt. | 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gefucht. 


i eee r e e seta Am 
Frankfurter Locterie. 
Originalloſe zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 


der Chauſſee bei Hornskrug belegene Jagen 30 und aus 
empfehle pro 
für Literatur, Kunſt und Ge⸗ 


Jagen 7 102% Klafter trocknes Kiefern Kl 
vorjährigen Einſchlag zum Verkauf. Die Taz g 
1 * 5 1 0 Fond 
4 26 Sgr., lg 13 Sa. 
exel. Schreibgebühren. 
ſellſchaft, 
Herausgegeben von 


und Knüppelholz iſt gegen das Vorjahr herabgeſetzt. 
Max Meyer, gr. Domſtr. 13. 
Ernſt Bohm und Zulius Rodenberg, 


Pütt, den 28. October 1867. 
Middeldorpf, 
NB. Dieſe Looſe find bei mir collectirt. 
— — ————:ẽ j — — m — 
erſcheint am 1. December. 


an den man ſich 


Holzverkauf für Böttcher. 

In dem am 16. November 9 Uhr im Püttkrug an⸗ 
ſteheuden Holzverkaufstermin kommt eine Quantität Fiefern 
Böttcherholz von circa 15—20 Klaftern zum meiſlbietenden 
Verkauf. 

Pütt, den 2. November 1867. 


Der Oberförſter 


Midde:dorpf. 
Anction 


am 6. und 7. November c., Vormittags 9 . iR 
fat Nr. 5, über gut erhaltene Möbel aller den, We 
Betten, e e oe 1 1 goldene Ancre- 
uhr nebſt Kette, Gold- u. erſachen, Haus. u. Küchen- 
geräth. Um 3 ane Rheinweine. 100,000 Thaler 
8 Dumiſſar. werden heute in der Preußiſchen Lotterie ge 

Auction een in welcher Folge noch einige wenige Autheil⸗ 
einjähriger franz. Nambouillet⸗Negretti⸗ oofe empfohlen halte. 


Böcke am 10. December 1867, Vormittags] WU. Meyer, große Domſtraße 13. 


11 Uhr. 
Neu Mellentin b. Pyritz in Pommern. . 
NE IE Gewinnlooſe der Berliner 


rümling. Lotter 
Er 5 erie 
Shlipſe, Cravatten, Halstücher ob von mir gekauft Bene able sofort aus. 


wii billigſt VI Rx Meyer, gr. Domftraße 13. 


Königl. Preuß. 
Frankfurter Lotterie. 


Ziebung 1. Klaſſe am 12. December 
ausgeſtattet mit Haupttreffern von event. 


100,000, 80,000, 70,000 
60,000, 10,000, 20,000, 
10,000 Thlr. u. ſ. w. 


Hierzu empfehle ich Originallooſe, gauze 
a 4 Thlr., halbe a 2 Thlr. u. viertel 
a 1 Thlr., unter Zuſicherung ſtrengſier Dis⸗ 
eretion und prompteſter Bedienung 


Adolph Marcus, 


Lotterie⸗Obereinnehmer in 


Braunſchweig. 


Königlicher Oberförſter. 


- Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


— 


— — 


— — 


2 
* 


F. Knick, 
obere Schulzenitraße 40, 


empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirte Lager 
von Damen⸗Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen⸗Gamaſchen 
von 194 10 Ar an. 


Der Königs⸗Trank, an 


An den Hygiälſt Herrn Karl Jacobi in Berlin. 


Hochverehrter Herr! — Vor 1 Jahr entnahm ich von 
Ihnen 4 Flaſchen Königstrank, wovon ich 2 verbrauchte, 
und dieſelben haben mir geholfen; ich bin aber ſo un⸗ 
verſchämt geweſen, Ihnen nicht einmal meinen Dank dafür 
auszuſprechen. So komme ich noch nachträglich und drücke 
Möge Sie Gott 
noch recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit er» 
halten. — Da ich nun den Königstrank nicht genug 
rühmen konnte, jo haben mich etliche Freunde erſucht, 
Sie zu bitten, mir noch geſ. 8 Flaſchen zu überſenden; 


hiermit meinen herzlichen Dank aus. 


den Betrag wollen Sie wieder durch Poſtvorſchuß ent⸗ 
nehmen. — Mit Hochachtung Ihr dankbarer 
Sch —cht, Polizeiverwalter. 
Kongow 


nicht mehr aus (ſeit ½ Jahr). 


fragten fie nach dem Kleinen. 
gut und iſt ein kräftiger Knabe geworden. IA 

Ich ſelbſt war vor 6 Jahren plotzlich erblindet, bin 
ſeitdem wohl 15 Mal operirt worden, immer vergebens. 


Als ich die erſte Flaſ ne Königstrank getrun⸗ 
teu, konnte ich ſchon auf 5 Schritte die Kleidung 
der Kinder die umherlaufende Katze, das auf: 


fichende Fenſter u. ſ. w. ſehen. 
Halle a. S., den 8. October 1867. 
Friedrich Denzau. 


Geehrter Herr Jacobi! — Da wir noch immer nicht 


änzlich von unſeren Leiden befreit ſind, wohl aver große 


eſſerung da iſt, auch einige von unſeren Verwandten, 
welche beſonders an Angenentzündungen leiden, nach 


Anwendung des Königstrankes ſogleich Linderung 
und Beſſerung ſpürten, wünſchen wir wieder 4 Flaſchen 
Königstrank⸗Extract ſobald wie möglich. M. Gebert. 
Troſſin bei Bärwalde, den 11. September 1867. 
Verehrter Herr Jacobi! — Die 2 Flaſchen Königstrank 
babe ich erhalten und möchte nochmals um 2 Flaſchen 
bitten. Der Trank ift meinem kleinen Mädchen 
* bekommen, der Huſten („welcher trotz der vielen 
Mediein nicht zu beſeitigen war,“ Brief vom 7./10 67) 
1 faſt ganz fort, und ſcheint es mir, als ſähe ſie 
beſſer aus. 
Magdeburg, den 20. October 1867. 


% Die Medizin⸗Aerzte — verſtehen wenig 
vom geſunden Leben! Gehen ſie nicht ſelbſt 
mit dem ſchlechteſten Beiſpiel vorau?! f 
Die Medizin Aerzte verſtehen wenig 
\ von Krankheiten! Können fie fie denn 
„kuriren“?! 

— Die meiſten Kranken werden entweder trotz 
dieſer 12 geſund oder ſterben durch 

ihre „Behandlun 
2 Shelera if durch „Medizin nicht zu furiren! 
— auf künſtlichem Wege nicht, nur auf natürlichem! — 
Die Königstrank-Kräuter⸗Limonade macht ſehr ſchuell 
Blut und Säfte geſund — („Das Leben alles Fleiſches 
iſt in feinem Blute“!) und iſt das größte Labſal für 
alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für Geſunde. 

Alleiniger Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

ygiaiſt Karl Jacobi in Berlin. 

Fabrikation und Verſandt des Königstrank⸗Extracts in 
Berlin (ſeit 1864): 

208. Friedrichſtraße 208. 

Für jeden halben Thaler erfolgt, ohne Nebenkoſten 
für Kiſte und Verpackung, eine Flaſche Extract (zu 3—5 
mal ſo viel Waſſer), nebſt vielen unglaublichen, aber 
beſchworenen Zengniſſen! g 

Seit der letzten Verbeſſerung des Fabrika⸗ 
tionsverfahrens iſt das Extract fo dauer⸗ 
haft, daß es über's Meer verſchickt werden kann. 


Der Kaiſer⸗Trank, 


auch Kräuter-Limonade, (Preis derſelbe), bekommt Vielen 
noch beſſer als der Königstrank, beſonders Hals und 
N Bettfedern und De 77 75 U. 7 d 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Guseht ö im 2 7 
In der Stammſchäferei zu Zimmerhauſen 
2 ſtehen Zeitböcke, unf. ſofortigen Gebrauch 
i V if. 
ee 855 Blasen 
in der Stamm ⸗Schäferei zu Neu-Melleu⸗ 
tin bei Pyritz in P. iſt eröffnet. 
Eine große Poſt vorzüglicher Daueräpfel offerirt ab 
805 File zuglicher Daueräpſel 
Richard Grundmann, 
Soeben erhielten wir wieder neue Zuſendung von 
frischen engl. Plum Lakes 
2 ſowie einige 20 Sorten 
engl. Biscuits, 
ferner die ſo beliebten 
Mearzipanpfannkuchen und 
Marzipan⸗Thec⸗Confect 
und helten dieſe Artikel geneigter Beachtung beſtens em⸗ 
pfohlen. 8 
- Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Bruſtleidenden. 28 
Der Bock⸗Verkauf 
Schulzenſtraße 17. 
Holländiſchen Deſſert⸗Kuchen, 
Roßmarkiftraße 11 u. Heine Domſtr.-Ecke. 


b. Strasburg i. W.⸗P., den 12 Auguſt 1867. 
ER Schwindſucht, Blindheit. 

Mein Sohn Paul, 5½ Jahr alt, hat ſeit dem 
1. Jahre fortwährend an der Lange gelitten und 
furchtbar ausgeworfen, ohne Unterbrechungen; er 
iſt 4 Jahre gar nicht in die Luft gekommen, 
iſt aber nach der 3. Flaſche Königstrank ganz 
geſund werden, hat nie wieder gelegen und wirft 
Es war ſelten eine 
Woche vergangen, wo nicht ein Arzt zu mir 
kam (), und fo oft fie einen von meiner Familie ſahen, 
Alle Speiſen verträgt er 


Ch. Burger. 


. Neues Fabrikat. Feinstes Petroleum 


Niebig’s 


in löslicher Form 


Ein Esslöffel! dieses im Vacuum 


die berühmte Liebig'sche Suppe. 
folgende Eigenschaften: 


Die Bereitung der 
mehr in der Hand der Köchin. 


theil ermessen) 


Liebig mit Recht dringend warnt, 


Suppeningredienzien. 


ohne dass seine Güte darunter leidet. 


> 


bedarf es wohl kaum einer 


specte, 


renzen erbeten von 


Dresden. J. Faul Liebe, 


Nr. 5.Rud. Gramtz, Nr. 3. 
oberhalb der Schuhſtr. 3, 


empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen 
jein Führikat von 
Hauben von 15 Sgr. an, 
anchons von 15 Sgr. an, 
ta dchenhauben von 7%, Sgr. an, 
Geſtrickten Hemden 


für Damen von 25 Sgr. an, 

Herren von 1½ Thlr. an, 

-Kinder von 20 Sgr. an. 
elerinen von 1½ Thlr. an. 
niewärmer, 15 und 17%, Sgr. 
Leibbinden, Pulswärmer, Ga⸗ 
mafchen, Herren, Damen: und 
Kinderſtrumpfe, Kinderjack⸗ 
chen, Kinderſchuhe, Shawls ꝛc. 


Flauell⸗Oberhemden, 
Unterbeinkleider, Shawls, 
Cachenez, Winterhandſchuhe, 


Forſets für Damen, 
Strickwollen IR 
empfehle angelegentlichſt. 
Rudolf Grammtz, 


hindern, empfehlen in Flaſchen à 7½ Sn 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Briefauszüge an Gottlieb Sturrenegger in 
Heriſau. Schweiz. 


der mir bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte 


gewirkt, 
von Neuem geboren! 
den 27. Februar 1867. 
G., Bäckerlehrling. 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben i 
dient. — Könnte i 
brauchen ſollten, — ich würde es thun!“ 


Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 
Dieſe vorzügliche, durchaus leine ſchadlichen Stoffe ent⸗ 


haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 


eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig 


zu bezieben in Töpfen zu 1½ , Br. Crt. beim Erfinder 


Gottlieb Sturzenegger, Heriſan, Kanton Appenzell, 
Schweiz. 
NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 , iſt dieſe Salbe 
auch ächt zu beziehen durch Hrn. Günther zur Löwen ⸗ 
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Nahrungsmittel 


für Säuglinge, schwächliche Kinder und Recon- 
valescenten, zugleich Ersatz für Muttermilch und 
statt Arrowroot, Milch- oder Griesbrei; Zwieback ete. 
dargestellten 


Extractes giebt, in warmer Milch gelöst, sofort 
Dasselbe hat 


1. Es ist ein stets gleliehmässiges Fabrikat. 
Suppe ist damit nieht 
(Wer 
sich je mit der Darstellung der Suppe in der Küche 
befasste, kann am ehesten diesen eminenten Vor- 


2. Dasselbe ist frei von jeder Spur Malz- 
apelzen, vor deren Auwesenheit in der Suppe 


3. In Erwägung seines Gehaltes an blut- 
bildenden Stoffen (circa 8 Procent) ist es ein 
ebenso billiges Kindernahrungsmittel, wie die 


4. Es kann Monate lang aufbewahrt werden, 


Gegenüber diesen aussererdentlichen Vortheilen 
vor den, im Handel hundertfach angebotenen Lievig- 
schen Kraftmehlen, Nahrungspulvern und dergl. 
mpfehlung meines 
Präparates. Interessenten verweise ich anf die gegen 
Francobestellung von mir franco versendeten Pro- 


Der Preis eines für Säuglinge, 12 bis 13 Tages- 
dosen enthaltenden Flacons beträgt 12 Gr Me- 
meralniederlagen werden gegeben und Refe- 


Apotheker u. techn. Chemiker. 


— . 


7 8 0 err ee eee 
3050. 84. 147. 62. 241 (100). 84. 389. 623. 81. 750 


Wollene Merino, Tricotjacken, welche in 
der Wäſche weder einlaufen, noch hart werden, 


oberhalb der Sehuhſtraße Nr. 3. 


Aechtes Klettenvurzelcel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar: 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 


Unterleihsbruchleidende. 


„Seit zwei Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, 
Die 
zwei Töpfchen Ihrer vorzilglichen Bruchſalbe, die ich den 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, haben jo vortrefflich 
daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom 
Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. Ich bin fo zu fagen 
0 Vorſichtshalber aber bitte ich Sie 
noch um 2 Topſchen, denn ich will die Kur vollftändig zu 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, 


C. 

Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, 
5 durch Ihre Salbe von 
meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtäudig curirt haben. 
Ich danke Ihnen tauſendmal dafür. Gott und der . 

n ber» 
es allen Meuſchen ſagen „ die das 
Uebel haben, daß ſie die gute Salbe von Hrn. Sturzenegger 


34021. 82. 85. 181. 204 (100). 477. 78. 506. 607.12 
19. 33. 726. 866, 929. 38. 60. : 

35029 (100). 154. 229. 45. 423. 
28. 814. 27. 55.62. 962.70. 

36083 (100). 105.20.89. 205. 46. 53. 319. 37. 66. 71. 
550. 606, 10. 52. 59. 66. 84 (100). 763. 879. 965. 69. 


99 (100). 
655. 64. 705. 60. 82 (100). 90. 


37028. 34. 40. 256. 93. 
804. 924 (100). 

38065. 141.63. 219. 43 60. 431. 72. 500. 3. 7. 95. 603. 
38 78. 83. 749. 52. 815. 52. 915. 97. 

39073. 135. 43. 224. 73 (100). 330. 86. 424. 25. 36. 39. 
59. 87. 502. 16. 30. 97. 634. 59. 784 (100). 88. 802. 
12. 79. 908. 55. 98. R 

40071.97. 101. 10. 77.97. 210 (100). 312. 467. 561 
2 74. 92. 99. 609. 14. 21. 777, 907. 21. 28. 42. 
47. 85 


— | 41022. 93. 111. 56. 63. 236. 98. 329 (100). 66. 588. 600. 
7. 15. 30. 58. 909. 80. 

42003. 9. 15. 91. 258. 64. 83. 377. 479. 90. 515. 42. 641. 
772 (100). 844. 987. 

43011.90. 171. 221. 28. 94. 379. 404. 63. 99. 610,29, 
31. 37. 62. 779. 863. 900. 75. 

44229. 365. 80. 91 443. 576. 81. 82. 613 (100). 71.91. 
781. 808. 25. 70. 82. 

45085. 102. 236. 46. 60. 318. 417. 34. 92. 548 (100). 
53. 71. 603. 84. 88 (100). 778. 892. 935. 71. 

46003 (100). 114. 33. 45. 201. 432. 512. 33,40. 45. 
2 47. 941. 

47072. 109. 276. 88. 365. 421. 62. 96. 519 (100). 20. 
84 (100). 692 861. 950 (100). 57. 65. 90 (100). 

48032. 62. 92. 108. 79. 258. 80. 334. 582. 654. 715. 48 
(100) 65. 867. 925 (100). 71. | 

49067. 218. 20. 22. 458. 78. 634. 47. 708, 813. 33. 961. 


50243. 452. 63. 628. 68. 78. 723. 92. 811. 27. 36. 56. 
919. 

51075. 140 (100). 70. 74. 200. 3. 63. 99. 304. 23. 62. 
er: 569. 74. 624.30, 749. 53. 60. 89. 94. 843. 

6. x 

52007 (100). 43. 109. 57. 81. 264. 354. 475. 542. 45. 
46. 616. 42. 898. 

53069. 129. 47. 229 (100). 47. 90. 339. 72. 84. 98. 438. 
88. 510. 609. 90. 711. 89. 839. 909. 22. 

54000. 78 (100). 80. 159 (100). 80. 231. 43. 303. 19. 
439. 52. 58. 91. 552. 60. 717. 29. 36. 96. 828. 45. 67. 
902. 29. 73. 79(100). 

55013. 14. 20. 22 (100). 44. 101. 208 (100). 40. 89. 395. 
513. 623. 67. 728. 41. 805. 88. 922. 29. 43 87. 

56019. 35. 64. 83. 89. 217 (100). 31. 94. 356. 473. 528. 
29. 60. 61. 70. 605. 25. 98. 99. 721. 829. 937. 

57010. 45. 113 (100). 24. 37. 40. 73. 220. 410. 14. 32 
(100). 555. 603. 46 (100). 77. 741 (100). 68. 828. 
71. 903. 73. 

58063. 85. 92. 144. 49. 77. 95. 238. 55. 94. 414. 26. 515. 
44. 55 (100). 67. 76. 617 (100). 50. 74. 708. 13. 44. 
85. 819. 62. 78. 88. 974 (100). 

59028. 73. 74. 78. 79. 111 (100). 60. 221. 67. 337. 40. 
450. 509. 20 (100). 44. 70. 605. 21. 97. 711 (100). 
97. 823. 60. 939. 

60014. 59. 60. 80. 137. 43. 204. 340, 76. 437. 48. 52. 68. 
521. 42. 701. 81. 98. 856. 73. 974. 99. 

61084. 180 (100). 250. 442. 86. 581. 82. 690. 784. 819. 
34. 80. 917. 65. 

4 5 zu. J 22. 449. 71. 82. 637. 738. 52. 834. 

VVV 

64189. 241. 43. 308. 12. 41.68. 431. 73. 732. 67. 80. 85. 


898. 966. 
5 302. 60. 413. 22. 99. 509. 47. 71. 645. 


pro Flasche 4 Sgr., 
echt eaglisch Waseh- Krystall, pro Pack 
1% Sgr., ausgewogen bedeutend billiger, 
vorzügl. kochende neue Erbsen, Splisserhsen, 
Bohnen und Linsen oferirt 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Stettiner » 
Stettiner. Stadt-Thenter, 
Dienſtag, den 5. November 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 

Czaar und Zimmermann. 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 136. 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 % 
auf Nr. 81,963. 4 Gewinne von 2000 auf Nr. 
18,364. 37,703. 57,405 und 75,635. 

50 Gewinne von 1000 3%, auf Nr. 1123. 1670. 2017. 
5445. 13,464. 47,233. 18,843, 18,858. 20,525. 20,910. 
51,244. 21,726. 22,975. 23,667, 24,689. 28,181. 29,285. 
29,919. 31,845. 33,270. 33,837. 43,659. 43,929. 45,049. 
48,995. 51,111. 51,836. 52,532, 54,185. 55,195. 57,129. 
58,444. 67,117. 70,78. 70,683, 73,084. 74,858. 77,832. 
77,940. 77,989. 78,569. 80,967. 81,552. 83,566. 83,744. 
83,917. 85,522. 86,020. 89,152 und 91,848. 

51 Gewinne von 500 % auf Nr. 4156. 6152. 9948. 
10,147. 12,740. 13,985. 15,033 17,342. 18,956. 19,855. 
20,544. 21,881. 24,007. 28,255, 28,675. 31.973. 32,760. 
33,194, 34,167. 34,986, 35,364, 36,668. 38,419, 38,644. 
45,172. 45,939. 46,634. 48,079, 48,481. 51,267. 53,354. 
54,705. 58,425. 59,952. 59,992. 61,699. 63,474. 66,647. 
67,810. 69,323. 69,410 70,888. 72,866. 80,411. 80,922. 
81,462. 82,032. 82,697. 82,701 82,821 und 33,466. 

5 Gewinne von 200 % auf Nr. 4685. 7867. 8969 
9677. 10,099. 11,135. 12,435. 13,787. 14,610. 14,915 
15,882. 18,266. 19,111. 19,649. 19,972. 19,982. 20,507 
22,499. 24,099. 26,036. 27,050. 28,357, 30,211. 30,651 
30,905. 33,749. 33,750. 33,991. 34,015. 35,209. 35,469 
35,883. 36,677. 37,145. 40,650. 41,193. 42,434. 44,470. 
46 218. 48,556. 48,839. 50,359. 53,195. 53,421. 58,869. 
58,981. 60.979. 66,536. 68,162. 69,350. 69,790. 72,557 
72,687. 74,881. 75,439. 75,893. 77,147. 77,721. 84,675. 
86,653. 88,208. 89,220. 90,755. 91,553 und 94,312, 

Berlin, den 4. November 1867. 

Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direction. 


Li ſt e 


der am 2. November er. geangenen Gewinne 
zu 70 Thlr. und zu 100 Thlr. 
136. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 
NB. Die Gewinne zu 100 ſind den betreffenden 
Nummern in () hinzugefügt. Nummern, denen keine ( 
folgen, haben 0 9% gewonnen. 
123 47. 217. 49. 95. 312. 99. 482. 539. 690. 744. 65. 
801. 4. 17. 917. 37 39. 
1056. 65. 77. 193. 98. 222 (100). 36. 77. 407 (100). 28. 
54. 518. 712. 46 (100). 63. 93. 877. 80. 99. 914. 
aD, 3 (100). 402. 16, 21. 507. 96. 645. 716. 


(100), 82. 802. 36. 929. 50, 

4036, 75. 160. 207. 24. 304. 25. 60. 450. 95. 526. 32. 34, 

82. 649. 51. 752. 820. 40. 70. 909. 58. 

5144.61. 80. 87. 93. 257. 64. 98. 440. 90 (100). 613. 64. 
68. 850. 74. 86. 951.57 (100) 58. 60. 78 (100): 99. 

6030. 43. 62. 240. 95. 348. 79, 450. 59. 64. 550. 704.9. 
64. 831. 52. 62. 919. 22. 27. 42 73. 75. 

1014. 31. 72. 206 (100), 15 (100). 270 (100). 87. 403. 
10. 42. 557. 621, 735. 75. 84. 87. 832. 

8017. 59. 381. 99. 449. 606. 85: 724. 841. 56. 97. 

9013 (100). 22 65. 131. 65 (100). 85. 90. 98. 255.(100). 
60. 352. 430.39. 502. C1. 609. 43. 66. 730.83, 97. 
851. 89 (100). 91. 953. 83, 

10037. 88. 232. 38. 336. 88. 451.56. 529. 54. 62. 663. 
723 62 (100). 66 (100). 836. 63. 76. 99. 931.34. 55. 

11004 (100). 41. 117.25. 55. 66, 71. 86. 97. 307, 612. 
49. 719. 843. 49. 901. 

12004, 28. 121.71. 270.83, 352. 564 (100). 731. 916. 


13036, 43. 46. 82, 286. 90. 316. 53. 420,49, 78. 83, 538, 
623 (100), 819, 21.23. 75. 929. 76. 
14120. 91 (100). 275, 581. 62. 516. 21. 684.87. 789, 


* zn 85. 210. 92. 306. 418. 635. 40. 762. 80. 

9; 5 5: u 

16016 (100) 61. 201. 24. 34. 38. 89. 303. 14. 18. 69. 71. 
87. 432. 91 520. 680. 766. 87. 846. 61. 

17002. 19. 26. 40 (100). 51 (100). 54. 115. 48. 70. 209. 
62. 85 (100). 323. 442. 526. 96. 604. 14. 50. 94. 756. 
805. 33. 64. 97. 959 (100). 

18005. 151. 52 (100). 58. 63. 95. 271. 331. 94. 410, 706. 
27 (100). 41,90. 820. 49. 61. 910. 11. 24. 

19063. 99. 155. 226 (100). 27. 41. 66. 335. 39. 58. 405. 
29 (100) 39. 673. 904. 27. 33. 61. 92. 

n 7. 459. 521. 47. 600. 68 (100). 765. 93. 

21002. 17. 34. 58. 93. 129. 43. 234. 421. 58. 503. 92. 93, 
95. 655.68. 869. 85. 914. 37. 91 (100). 

22918 7 (100) 72. 98. 390. 415. 95. 559, 782. 899. 


23011. 43. 102 (100). 75. 211. 395. 430. 46. 510. 27. 
51.53. 643.91. 728. 32. 801. 46, 66. 84. 900 (100). 
60. 90. 92. 

24015. 124. 39. 56. 310. 75. 401 (100). 34. 510. 30. 32. 
40. 42. 601, 701. 23 (100). 99. 860. 

25079. 80 (100). 134, 75. 315. 36. 77. 89. 403. 14. 57. 
5 (100). 511. 719. 21. 25. 54. 88. 803. 53. 56. 928. 


65006. 113. 
752. 891. 999. 

66069. 72. 159. 229. 62 (100). 68. 92. 98. 321. 422 

100). 37, 51. 90 (100). 543. 620. 37. 98. 739. 908, 

67187. 208, 91. 418. 543. 44. 92. 619. 743.46, 819. 48. 
78 (100), 937.51. 87, 

68047. 130. 206. 9.99. 417. 570. 600. 72. 711. 59. 838 
(100). 63. 901. 

69070. 94. 134. 97. 258.61. 322. 41. 57. 63. 458. 522 
(100) 51.62. 682. 710. 13. 29. 30. 837.88, 995. 


700076. 166. 68. 278. 332. 45. 73. 448.57. 85. 545 
(100). 639. 42 46. 67. 740. 51. 64. 805. 14. 75. 

71031. 41. 160. 231. 37. 340. 47. 478. 515. 65. 80. 87. 
608. 63. 75. 95. 712. 71. 807. 51 (100). 

72118. 43. 325. 31. 43. 45. 401 (100). 559 (100). 676. 
91. 814. 28 (100). 

73032. 38. 59. 66. 77. 106. 226. 27. 42. 67. 356. 69. 83. 
920 5 79 (100). 513. 603. 19. 836. 50. 70. 73. 76. 


74168. 82. 248. 96. 424. 30. 83. 91. 513,33, 708, 912. 
18. 53 f 


18024 au 28 8%, 5 9805 77 507. 13. 28 (100). 
507. 13. . 62. 81. 87 (100). 91. 96. 645. 
49. 726. 864. 90 74. 96. n "= 
76092 (100). 228.30. 303. 90. 478. 85. 503.37. 656, 

65. 744. 871. 97. 911. 20. 63. 

77011 (100). 22 (100). 63. 76. 186. 230. 94. 398, 428. 

67. 88. 550, 56. 68. 94. 935. 57. 

18003. 25. 27. 96. 139 (100) 279. 307. 63 (100). 85. 
94. 445. 565. 730 (100). 45. 850. 66. 927. 33. 91. 
79016. 44. 440. 91. 560. 743. 70. 818 (100). 56.60. 

942. 55. 

80030 (100). 81. 172 251 (100). 309. 36. 50. 53. 72. 

410. 48. 547. 678. 99. 734. 806. 33. 37. 87. 927. 71. 
81012. 19. 49 (100). 204. 11. 53. 59. 306. 28. 409. 26. 

105 98 620. 22 (100). 38. 95. 782. 864. 934 (100). 

6. 98. 

82025. 103. 41. 50. 81. 225. 80. 81. 348, 547. 628. 728. 

31. 70. 868. 69. 967. 79. 

83003. 392. 405. 31. 44 (100). 529. 62. 650. 60. 83, 

700. 8. 9. 34. 69. 814. 20.39. 54 (100), 74. 970. 
84018. 73. 79. 110 (100). 212. 38. 311. 20. 73 (100) 

493. 600. 27. 35. 729 35. 87. 985. 91. i 
85076. 204. 14. 57. 348. 95. 502. 8.41. 634 (100). 52. 

58.69 (100). 64. 713. 25.57. 87. 826. 34. 53. 94. 923. 
82 86017, 24 (100). 89. 133. 72. 212. 50. 379, 447. 568. 
26003. 7. 44 68. 80, 94. 128. 80. 265. 99. 351. 460. 85. 82. 627. 34. 93 (100). 747 (100). 925. 54. 

511. 14. 66, 68. 602. 31. 37. 723. 68. 829. 60. 959, 66, 87042. 73. 131. 97. 214. 54(100). 84. 333. 96. 422. 93. 
2200, 6875. 58. 51. 407 (100). 531. 693. 95. 785. — 73 (100). 673, 89, 754. 66. 835. 74. 80. 914. 63. 
28025. 42. 62. 100. 27. 70. 85. 250. 308. 79. 99. 428. 88008 (100). 48, 67. 165. 69 (100). 90. 244. 354. 89. 

559 (100). 780100). 606. 39. 42. 96. 712. 18. 180100). | 492. 519. 622. 59. 710. 820. 40. 41. 955. 

24. 82. 847. 900. 24. 89230. 81. 360. 93. 421. 517. 21. 605. 742, 71. 862. 
29016 (100) 96. 187. 204. 320. 62. 99. 490. 511. 90.] 91. 917.48. 

635. 55. 755 86 l. 909.15. 26 (100). 35 (100). 65. 83.9008. 103. 28. 219. 24. 52. 95. 400. 503. 15. 75. 81 
(100). 624. 50 61 98. 734. 91. 925. 26. 54. 


30019. 31. 38 (100). 39. 102. 91. 21069 (100). 72. 321 
26.34.59. 85, 413. 18. 526. 75. 98. 608. 12. 25 (100), 91037. 47. 129. 56 (100). 68 (100). 211, 330,68, 408, 
503. 5. 629. 753. 59. 885. 88. 


82. 83. 96. 765. 840. 65. 901. 70. 86. 97. FR 
31057. 114. 216.30. 352. 440. 523 (100). 93. 610. 736. | 92031. 56. 257. 636 (100). 52. 82. 704, 15. 17. 58. 811. 
904. 19. 28. 86. 91. 


63. 80. 835 36. 39. 57. 72. 900. 72. 
32054. 70. 203 (100). 30. 45. 61. 320. 39. 51. 408. 59.| 93062. 101. 71. 211. 22. 65. 95. 317. 24. 24. 92. 484. 
524. 42. 46. 643. 47. 704. 53. 832. 954 


68. 890. > 
33056. 113. 267. 329. 44. 52. 72. 75. 413. 19. 534. 57, | 94007 (100). 21. 156. 216. 64. 334. 69. 466. 536. 59, 
85. 82. 649. 67. 766. 802. 24. 33. 90. 98. 


656. 92. 746. 882. 909. 83. 


